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©  Flüssigkristallanzeige. 

©  Eine  Flüssigkristallanzeige  hat  hinter  einer 
Scheibe  (1)  aus  Polymethylmethancryl  zur  Bildung 
mehrerer  Anzeigefelder  mehrere,  voneinander  unab- 
hängige  Flüssigkristailzellen  (4).  Zwischen  jeder 

HussigKristaiizeiie  (4)  una  aer  acneicie  (i)  ist  jeweils 
ein  schmaler  Luftspalt  (5)  vorhanden,  so  daß 
Newtonsche  Ringe  vermieden  werden.  Die  Scheibe 
(1)  ist  nur  im  Bereich  der  Anzeigefelder  durchsichtig. 
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lussigknstaiianzeige 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Flussigkri- 
tallanzeige  mit  einer  großflächigen,  durch  eine 
Scheibe  gebildeten  Anzeigefläche  und  zumindest 
:wei  Anzeigefeldern. 

Für  zahlreiche  Anwendungen  ist  es  vorteilhaft, 
venn  solche  Flüssigkristallanzeigen  möglichst 
jroßflächig  sind,  damit  die  einzelnen  Anzeigen  gut 
ibzulesen  und  möglichst  mehrere  verschiedene 
\nzeigen  in  einem  Instrument  vorgesehen  werden 
rönnen.  Auch  Designgründe  sprechen  oftmals  für 
jroßflächige  Anzeigeflächen.  Mit  steigender  Fläche 
steigen  jedoch  auch  die  Herstellungskosten  für  sol- 
;he  Flüssigkeitskristallanzeigen.  Schwierigkeiten 
jereitet  beispielsweise  bei  großflächigen  Displays 
jie  gleichmäßige  Schichtdicke.  Auch  treten 
Schwierigkeiten  bei  der  gleichmäßigen  Ausleuch- 
:ung  solcher  Displays  auf. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
rlüssigkristallanzeige  der  eingangs  genannten  Art 
so  auszubilden,  daß  optisch  der  Eindruck  einer 
großflächigen  Flüssigkristallanzeige  entsteht,  die 
mit  großflächigen  Flüssigkristallanzeigen  verbunde- 
nen  Probleme  jedoch  nicht  gegeben  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  für  jedes  Anzeigefeld  eine  separate, 
i/on  der  Rückseite  her  gegen  die  Scheibe  gehalte- 
ne  Flüssigkeitskristallzelle  vorgesehen  ist,  daß  im 
Bereich  jedes  Anzeigefeldes  zwischen  der  Vorder- 
seite  der  jeweiligen  Flüssigkristallzelle  und  der 
Scheibe  ein  schmaler  Luftspalt  vorgesehen  ist  und 
daß  die  Scheibe  ausschließlich  im  Bereich  der  An- 
zeigefelder  durchsichtig  ist. 

Durch  diese  Gestaltung  kann  man  statt  eines 
großflächigen  Displays  mit  mehreren  Anzeigefel- 
dern  für  jedes  Anzeigefeld  eine  separate  Flüssigkri- 
stallzelle  vorsehen.  Dadurch  werden  diejenigen 
Probleme  vermieden,  die  bei  großflächigen  Flüs- 
sigkristallzellen  auftreten.  Die  erfindungsgemäße 
Flüssigkristallanzeige  ist  kostengünstiger  herstell- 
bar  als  eine  einzige,  großflächige  Flüssigkristallan- 
zeige,  wirkt  optisch  jedoch  wie  eine  großflächige 
Flüssigkristallanzeige.  Dadurch,  daß  die  Scheibe 
ausschließlich  im  Bereich  der  Anzeigefelder  durch- 
sichtig  ist,  bleiben  außerhalb  der  Anzeigefelder  hin- 
ter  ihr  vorhandene  Bauteile  unsichtbar,  so  daß  sie 
nicht  stören.  Der  schmale  Luftspalt  zwischen  der 
Scheibe  und  den  Flüssigkristallzellen  verhindert 
das  Entstehen  von  sogenannten  Newtonschen  Rin- 
gen. 

Die  Durchsichtigkeit  der  Scheibe  im  Bereich 
der  Anzeigefelder  und  ihre  Undurchsichtigkeit  in 
den  übrigen  Bereichen  läßt  sich  sehr  einfach  errei- 
chen,  wenn  gemäß  einer  vorteilhaften  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  die  Rückseite  der  Scheibe 
durch  eine  Aufrauhung  milchglasartig  ausgebildet 

und  im  Bereich  aer  Anzeigeteiaer  zur  trzeugung 
einer  Durchsichtigkeit  glattflächig  ist. 

Die  Glattflächigkeit  kann  dadurch  erzeugt  wer- 
den,  daß  die  Rückseite  der  Scheibe  in  den  Berei- 

3  chen  der  Anzeigefelder  geschliffen  ist. 
Wenn  es  sich  bei  der  Scheibe  um  ein  Formteil 

handelt,  dann  kann  man  die  glattflächigen  Bereiche 
durch  polierte  Bereiche  der  Form  erzeugen. 

Eine  EntSpiegelung  der  Flüssigkristallanzeige 
o  läßt  sich  auf  einfache  Weise  dadurch  erreichen, 

daß  die  Vorderseite  der  Scheibe  eine  leichte  Ober- 
flächenrauhigkeit  aufweist. 

Alternativ  ist  es  jedoch  auch  möglich,  die  Vor- 
derseite  der  Scheibe  mit  einer  Beschichtung  zu 

5  versehen. 
Eine  Durchsichtigkeit  der  Scheibe  außerhalb 

der  Bereiche  der  Anzeigefelder  kann  man  auch 
dadurch  verhindern,  daß  die  Vorderseite  der  Schei- 
be  außerhalb  der  Anzeigefelder  mit  einem  undurch- 

10  sichtigen  Farbdruck  versehen  ist. 
Um  Parallaxefehler  bei  Ablesen  der  Anzeige 

möglichst  gering  zu  halten,  ist  es  vorteilhaft,  wenn 
die  Scheibe  möglichst  dünnwandig  ausgebildet  ist. 

Die  Scheibe  soll  aus  einem  Material  möglichst 
25  geringer  Lichtdämpfung  bestehen  und  sich  farb- 

neutral  verhalten.  Das  ist  insbesondere  der  Fall, 
wenn  die  Scheibe  aus  Polymethylmethacryl 
(PMMA)  besteht.  Kunststoff  als  Material  für  die 
Scheibe  hat  zusätzlich  den  Vorteil,  daß  die  Scheibe 

30  kostengünstig  als  Formteil  hergestellt  werden  kann. 
Die  Erfindung  läßt  zahlreiche  Ausführungsfor- 

men  zu.  Zur  weiteren  Verdeutlichung  ihres  Grund- 
prinzips  ist  eine  davon  in  der  Zeichnung  dargestellt 
und  wird  nachfolgend  beschrieben.  Diese  zeigt  in 

35  Fig.  1  eine  Vorderansicht  einer  erfindungsge- 
mäß  gestalteten  Flüssigkristallanzeige, 

Fig.  2  einen  gegenüber  Figur  1  im  Maßstab 
vergrößerten  Schnitt  durch  einen  Teilbereich  einer 
Flüssigkristallanzeige. 

40  Die  in  Figur  1  gezeigte  Flüssigkristallanzeige 
hat  auf  einer  großflächigen  Scheibe  1  zwei  Anzei- 
gefelder  2,  3,  welche  jeweils  durch  eine  Flüssigkri- 
stallzelle  gebildet  sind.  Die  Figur  2  zeigt,  wie  eine 
Flüssigkristallzelle  4  von  hinten  her  unter  Bildung 

45  eines  engen  Luftspaltes  5  von  etwa  0,2  bis  0,3  mm 
in  die  Scheibe  1  eingesetzt  ist.  Die  Vorderseite  der 
Scheibe  1  ist  außerhalb  des  Bereiches  des  Anzei- 
gefeldes  2  mit  einem  undurchsichtigen  Farbdruck  6 
versehen,  um  die  Scheibe  1  dort  undurchsichtig  zu 

so  machen.  Diese  Undurchsichtigkeit  könnte  man 
auch  dadurch  erreichen,  daß  man  die  Rückseite 
der  Scheibe  1  anrauht  und  die  Scheibe  1  nur  in 
den  Bereichen  der  Anzeigefelder  2  und  3  zur  Erzie- 
lung  der  Durchsichtigkeit  schleift  oder  bei  einem 
Formteil  die  Form  im  Sichtbereich  auf  der  Schei- 
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snrückseite  poliert  ist.  inacryi  ^rivim«;  ue&iöiu. 
Als  Werkstoff  für  die  Scheibe  ist  Polymethyl- 

lethacryl  besonders  geeignet,  da  dieser  Werkstoff 
ine  äußerst  geringe  Lichtdämpfung  aufweist,  sich 
irbneutral  verhält  und  kostengünstig  als  Formteil  5 
rzeugt  werden  kann. 

.nsprüche 
w 

1.  Flüssigkristallanzeige  mit  einer  großflächi- 
en,  durch  eine  Scheibe  gebildeten  Anzeigefläche 
nd  zumindest  zwei  Anzeigefeldern,  dadurch  ge- 
ennzeichnet,  daß  für  jedes  Anzeigefeld  (2,  3)  eine 
eparate,  von  der  Rückseite  her  gegen  die  Scheibe  75 
l)  gehaltene  Flüssigkeitskristallzelle  (4)  vorgese- 
en  ist,  daß  im  Bereich  jedes  Anzeigefeldes  (2,  3) 
wischen  der  Vorderseite  der  jeweiligen  Flüssigkri- 
tallzelle  (4)  und  der  Scheibe  (1)  ein  schmaler 
.uftspalt  (5)  vorgesehen  ist  und  daß  die  Scheibe  20 
1)  ausschließlich  im  Bereich  der  Anzeigefelder  (2, 
;)  durchsichtig  ist. 

2.  Flüssigkristallanzeige  nach  Anspruch  1,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückseite  der 
jchelbe  (1)  durch  eine  Aufrauhung  milchglasartig  25 
lusgebildet  und  im  Bereich  der  Anzeigefelder  (2, 
I)  zur  Erzeugung  einer  Durchsichtigkeit  glattflächig 
st. 

3.  Flüssigkristallanzeige  nach  Anspruch  2,  da- 
iurch  gekennzeichnet,  daß  die  glattflächigen  Berei-  30 
lhe~durch  Schleifen  der  Rückseite  der  Scheibe  (1) 
n  den  Bereichen  der  Anzeigefelder  (2,  3)  erzeugt 
st. 

4.  Flüssigkristallanzeige  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  glattflächigen  Berei-  35 
jhe~~durch  polierte  Bereiche  der  Form  zur  Erzeu- 
gung  der  Scheibe  (1)  erzeugt  ist. 

5.  Flüssigkristallanzeige  nach  zumindest  einem 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorderseite  der  Scheibe  (1)  zur  40 
Entspiegelung  eine  leichte  Oberflächenrauhigkeit 
aufweist 

6.  Flüssigkristallanzeige  nach  zumindest  einem 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorderseite  der  Scheibe  (1)  zur  45 
Entspiegelung  beschichtet  ist. 

7.  Flüssigkristallanzeige  nach  zumindest  einem 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorderseite  der  Scheibe  (1)  au- 
ßerhalb"  der  Anzeigefelder  (2,  3)  mit  einem  un-  so 
durchsichtigen  Farbdruck  (6)  versehen  ist. 

8.  Flüssigkristallanzeige  nach  zumindest  einem 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Scheibe  (1)  möglichst  dünnwan- 
dig  ausgebildet  ist.  55 

9.  Flüssigkristallanzeige  nach  zumindest  einem 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Scheibe  (1)  aus  Polymethylme- 
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